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„Leben verboten“ – so steht es mitten in der City von Gießen an einer Rolltreppe. 
Ursprünglich stand da etwas anderes: „Plakate ankleben verboten!“ Wer hat sich 
diesen Scherz erlaubt und die Buchstaben soweit entfernt, dass nur ein „entstell-
ter“ Rest übrig geblieben ist?

„Leben verboten!“ – so zumindest muss es jemand empfunden haben. Das 
Leben lohnt sich nicht. Es ist gekennzeichnet von einer Spur von Leid, Not, Ver-
sagen, Ärger,  Einschränkungen …

„Leben verboten!“ – Was stellt sich der Betreffende unter Leben vor? Lebt erst 
der richtig, der alles hat, sich alles leisten kann. Was kann denn Leben genannt 
werden? Leben ist mehr, als alles haben. Leben ist mehr als Wohlstand und Pro-
fit. Wirkliche Lebensqualität hängt letztlich nicht von dem ab, was man besitzt.

„Ich lebe“ – das ist die Zusage Jesu, die mit einem großartigen Angebot ver-
bunden ist: „Und ihr sollt auch leben.“ Welch ein Kontrast!

„Ich lebe“ – Jesus ist der auferstandene Herr, dem alle Macht gegeben ist, im 
Himmel und auf Erden. Unter welchem Vorzeichen leben wir damit als Christen! 
Wir verehren nicht einen verstorbenen Religionsstifter, den wir in irgendeinem 
Mausoleum betrachten oder bestaunen können. Jesus „sitzt zur Rechten Gottes 
des Vaters“! Er regiert die Welt. Sein Wort zählt. Mit ihm können wir reden. Er ist 
uns nahe.

„Und ihr sollt auch leben“ – Jesu Wort zielt zunächst auf die ewige Gemein-
schaft mit ihm. Mit dieser Zusage stärkt Jesus seinen Jüngern die Hoffnung. Er 
lenkt ihren Blick auf das Ziel. Mit ihm die Ewigkeit zu verbringen – dieser Gedan-
ke erfüllt uns schon jetzt mit Glück.

„Und ihr sollt auch leben“ – Jesu Wort gilt aber auch schon in dieser Zeit, für 
unser Leben jetzt! Wir dürfen mit ihm durch unsre Tage gehen. Sorgen können 
wir bei ihm abladen. Unsere Bitten bei ihm aussprechen. In Tiefen lässt er uns 
nicht allein. In Schwierigkeiten gibt er uns seine Hilfe. Er stellt uns Menschen an 
die Seite, die uns ermutigen und helfen. Unsere Schuld vergibt er, wenn wir sie 
zu ihm bringen. So wird unser alltägliches Leben reich. Diese Werte sind mehr 
wert, als aller Reichtum dieser Welt. Wirklich Leben! Dieses Leben – mit ihm –
brauchen Reiche wie Arme.

Darum sind wir zum Zeugnis vom lebendigen Herrn, der das Leben gibt, geru-
fen. khs
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Die Bibel als Gnadenmittel Auszug aus einem Artikel in WIR 04/07
Von Pfr. Dr. Werner Neuer, Dozent am Theologischen Seminar St. Chrischona,

Worin liegt eigentlich die Bedeutung der Bibel für uns Christen? In einer Zeit, in der sich auch in 
Deutschland und Europa immer mehr Menschen zu nichtchristlichen Religionen bekennen und an-
dere Bücher als „heilige Schriften“ verehren, sind wir Christen mehr denn je herausgefordert, neu zu 
bedenken und zu bezeugen, worin die die Bedeutung der Bibel für uns, aber auch für die nichtchrist-
liche Menschheit liegt. 

„Lehrmeisterin der Wahrheit“
In der Theologiegeschichte wurde diese Frage häufig damit beantwortet, dass man die Heilige 
Schrift als „Lehrmeisterin der Wahrheit“ (Athanasius von Alexandrien) betrachtete, die uns verläss-
liche Wahrheit über Gott, den Menschen und die Welt vermittelt. Diese Antwort ist zweifellos rich-
tig und hebt einen ganz wesentlichen Aspekt der Bibel hervor: Als schriftliche Gestalt der göttlichen 
Offenbarung eröffnet die Heilige Schrift uns in der Tat gültige Erkenntnisse über Gott und über die 
Welt, so dass wir mit Gewissheit sagen können, wer Gott ist und wer wir Menschen sind, was das 
Ziel unseres Lebens und der Sinn von Natur und Geschichte ist und was für eine Hoffnung wir an-
gesichts des Todes, der Sünde und des Leidens haben dürfen. Die Bibel vermittelt uns also feste 
Gewissheiten in den zentralen Fragen unseres menschlichen Lebens, auf die viele Menschen entwe-
der falsche und irreführende Antworten finden (z.B. in nichtchristlichen Religionen oder Weltan-
schauungen) oder bei denen sie ganz ohne Antwort bleiben.

Die Bibel vermittelt
Und doch beinhaltet die Kennzeichnung der Schrift als „Lehrmeisterin der Wahrheit“ noch nicht 
den innersten, zentralen Punkt, den die Bibel nach ihrem eigenen Selbstverständnis für uns Men-
schen hat und der von den Reformatoren zu Recht wieder ins Zentrum gerückt wurde: Die Bibel 
vermittelt nicht nur gültige Wahrheit über Gott und die Welt, sondern sie rettet den Menschen aus 
der ewigen Verlorenheit, indem sie ihm den rettenden Glauben an Jesus Christus und damit Got-
teskindschaft und ewiges Leben schenkt. Die Schrift ist also mehr als ein Mittel zur Erkenntnis der 
Wahrheit, sie ist vielmehr ein Gnadenmittel (medium salutis), das den Menschen Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit vermittelt, indem sie ihn zum Glaubenden macht. Der Apostel Paulus hat diese Tat-
sache in 2. Timotheus 3,15 (dem locus classicus der Schriftlehre) mit den prägnanten Worten umris-
sen, dass die Heilige Schrift den Menschen „unterweisen kann zur Seligkeit (d.h. zur Rettung aus der 
Verlorenheit) durch den Glauben an Christus Jesus.“ 

Die Bibel verändert
Indem die Bibel uns Glauben schenkt, erleuchtet sie nicht nur unser Denken, indem sie uns Wahr-

heitserkenntnis schenkt, sondern verwandelt unser gesamtes Leben, 
indem sie unsere Personmitte (in biblischer Terminologie unser 
„Herz“) ergreift und auf Jesus Christus (und damit auf Gott und den 
Nächsten) ausrichtet. Denn der uns geschenkte Glaube ist in seinem 
Wesen ein Glaube, „der durch die Liebe tätig ist“ (Gal 5,6) und unser 
Leben so verändert, dass wir mehr und mehr zu Menschen der Liebe 
werden, die als „Brief Christi“ die Liebe Christi ausstrahlen (2.
Korinther 3,3) und so „Licht der Welt“ und „Salz der Erde“ sind 
(Matthäus 5,13f.). Die Bibel bewirkt also als Werkzeug der göttlichen 

Gnade nicht nur Erkenntnis der Wahrheit, sondern Rechtfertigung und Heiligung und damit 
Erneuerung unseres gesamten Lebens in allen seinen Bezügen. Diese umfassende, Glaube und Liebe 
weckende und somit die ganze Existenz erneuernde Gnadenwirksamkeit der Schrift wird durch 2.
Timotheus 3,16f. bestätigt: „Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Zu-
rechtweisung, zur Besserung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, dass der Mensch Gottes vollkom-
men sei, zu allem guten Werk geschickt.“ Diese Verse unterstreichen eindrucksvoll die das ganze 
Leben erfassende erneuernde Wirkung der Bibel. 












































